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«Konstruktives
Gespräch»
NENDELN. Am Dienstagabend fand
das Treffen zwischen Stiftungsrat
und Dozenten der Kunstschule
statt, an dem offene Fragen rund
um das Bestellungsverfahren des
neuen Direktors und der Ernen-
nung von Cornelia Eberle, bis vor
Kurzem Stiftungsratspräsidentin,
zur neuen Direktorin der Kunst-
schule geklärt werden sollten. 

Vonseiten der Dozenten hiess
es hierzu gestern, dass man sich
«in gegenseitigem Einverständnis
geeinigt hätte, derzeit nicht mit
weiteren Informationen an die Öf-
fentlichkeit zu treten». Und auch
Roswitha Feger-Risch, interimisti-
sche Vorsitzende des Stiftungsra-
tes, bestätigte auf «Vaterland»-An-
frage: «Wir befinden uns in einem
konstruktiven Gespräch mit den
Dozenten und werden uns zu ge-
gebener Zeit wieder an die Öffent-
lichkeit wenden.» 

Inwieweit die offenen Fragen
geklärt und die vonseiten der Do-
zenten geäusserten Bedenken aus-
geräumt werden konnten, ist
somit noch unklar. (ehu)

Kunstauktion 
brachte Millionen
LONDON. In London sind am
Dienstagabend Werke von Künst-
lern des Impressionismus, des
Surrealismus und der Moderne
unter den Hammer gekommen.
Sie haben an der Auktion bei
Christies insgesamt 176 Millionen
Pfund (rund 260 Millionen Fran-
ken) eingebracht. Unter den ver-
steigerten Kunstwerken waren
auch Stücke einer Schweizer Pri-
vatsammlung. Teuerstes Werk des
Abends wurde mit 34,8 Millionen
Pfund (51,2 Millionen Franken)
Juan Gris’ «Nature morte à la
nappe à carreaux», wie Christies
mitteilte. Geschätzt worden war
das Kunstwerk, das sich in Besitz
der Schweizer Sammlung befand,
auf maximal 18 Millionen Pfund
(26,5 Millionen Franken). Nicht
nur für ein Werk von Gris habe dies
einen Künstler-Rekord bedeutet,
auch für Werke von Carlo Carrà, Le
Corbusier und Dorothea Tanning
seien Rekorde erzielt worden, so
das Auktionshaus. (sda)

Becker führt Regie bei
Altdorfer Tellspielen
ALTDORF. Der 35-jährige Philipp
Becker inszeniert die Tellspiele in
Altdorf UR im Sommer 2016. Der
deutsche Regisseur ist in der
Schweiz unter anderem durch
seine Inszenierungen von zahlrei-
chen klassischen Werken am
Stadttheater Bern bekannt. Becker
gelte als eines der grossen Nach-
wuchstalente auf deutschsprachi-
gen Bühnen, teilte die Tellspiel-
und Theatergesellschaft Altdorf
am Dienstag mit. Beckers Wahl
schliesse an die Tradition an, die
künstlerische Leitung über die Lai-
endarsteller renommierten Regis-
seure in die Hände zu legen. (sda)

Neuer Eingangsbereich
geplant
VERSAILLES. Das Schloss Versailles
bekommt für rund 15 Millionen
Euro einen neuen Eingangsbe-
reich. Dafür wird der klassizisti-
sche Pavillon Dufour im linken
Schlossflügel umgebaut und er-
weitert. «Damit tritt das Schloss in
das 21. Jahrhundert ein», sagte Ca-
therine Pégard, die Leiterin der
Schlossanlage. Mit dem Projekt
wurde der französische Stararchi-
tekt Dominique Perrault beauf-
tragt. (sda)

Bewegende Ausstellung
Für die Ausstellung «Move!» haben sich Werke aus der Sammlung des Kunstmuseums in den Gasometer in 
Triesen bewegt. Darüber hinaus sollen die Werke, teils selbst Ausdruck von Bewegung, auch den Betrachter bewegen.
ELISABETH HUPPMANN

TRIESEN. Der Ausgangspunkt für
die Auswahl der in der Ausstellung
«Move!» gezeigten Bilder war die
Bewegung, wie Kuratorin Petra
Büchel anlässlich der gestrigen
Pressekonferenz im Gasometer
ausführte. Jene Werke aus der
Sammlung des Kunstmuseums,
die sie bewegten oder Ausdruck
von Bewegung sind, werden nun
bis 13. April in Triesen gezeigt. 

Beiderseitige Freude

In Zusammenarbeit mit dem
Kunstmuseum, das aufgrund der
aktuellen Umbauarbeiten aus sei-
nen Räumlichkeiten im Vaduzer
Städtle ausziehen musste, ist die
Ausstellung in den letzten einein-
halb Jahren erarbeitet worden.
Eine Kooperation, die nicht nur
der Kuratorin Petra Büchel, son-
dern auch der Gemeinde Triesen
eine grosse Freude bereitet, wie
Vorsteher Günter Mahl bekräftigte.
Für das Kunstmuseum, das auf-
grund seiner Schliesszeit auf Aus-
stellungsmöglichkeiten in den Ge-
meinden angewiesen ist, eine tolle

Gelegenheit, die eigene Sammlung,
«das Herz eines jeden Museums»,
zu präsentieren, wie es Christiane
Meyer-Stoll, Konservatorin des
Kunstmuseums, formulierte. 

Bewegung in vielerlei Hinsicht

36 Werke von 32 Künstlern hat
Petra Büchel für die Ausstellung
«Move!» ausgesucht. Damit wer-
den alle Räumlichkeiten des Gaso-
meters bespielt, die wiederum in
einen interessanten Dialog mit
den Werken treten. Die intensive
Auseinandersetzung mit der
Sammlung des Kunstmuseums
bezeichnete die Kuratorin als «per-
sönliche Bereicherung». Da sie das
Thema «Bewegung» fasziniert
habe, lag es nahe, die Ausstellung
diesem Schwerpunkt zu widmen.
Die Kuratorin betonte mehrmals,
dass es dabei nicht allein um die
physische Bewegung, sondern
auch jene des Geistes und vor
allem um die Bewegung des Auges
des Betrachters gehe.  

Vielfältige Interpretationen

Ein Besuch der Ausstellung
«Move!» macht deutlich, wie viel-

fältig das Thema in der Kunst um-
gesetzt wird und aus welch rei-
chem Fundus das Kunstmuseum
dabei schöpfen kann. Neben Wer-
ken von fünf Liechtensteiner
Künstlern sind klingende Namen
wie Max Bill, Le Corbusier, Marcel
Duchamp, Heinz Mack, Pablo Pi-
casso oder Marc Chagall vertreten.
Und auch wenn sich nur zwei
Werke tatsächlich bewegen –
«Elsa» von Rebecca Horn und
«Black Rotor» von Heinz Mack –,
vermögen doch alle Exponate auf
ihre Art und Weise zu bewegen. Sei
dies die «unendliche fläche in
form einer säule» von Max Bill, in
deren vergoldeter Oberfläche sich
ständig neue Ansichten spiegeln.
Oder die Installation von Fred
Sandback, die das Auge des Be-
trachters zu einer Fehlinterpreta-
tion verleitet. Oder das eindrück-
liche Werk «Kind Kind» von Regina
Marxer, das sich dem Betrachter
erst in seiner ganzen Fülle er-
schliesst, wenn er sich vor diesem
hin und her bewegt. 

Vernissage: Heute Abend, 18 Uhr.
Ausstellungsdauer bis 13. April
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Mal zeigen die Werke Bewegung, mal deuten sie diese nur an.

Meilenstein für junge Künstler
Zum zwölften Mal bieten die Podium-Konzerte jungen Talenten aus Liechtenstein und der Region eine 
Bühne für Debüts und erste Auftritte vor Publikum. Gestern wurde das Programm für die Konzertreihe vorgestellt.

VADUZ. «Wir haben alle dasselbe
Ziel, junge Künstler zu fördern»,
erklärte der künstlerische Leiter
Graziano Mandozzi gestern bei
der Programmvorstellung der Po-
dium-Konzerte. Dies vor dem Hin-
tergrund, dass Alesh Puhar einen
Teil der organisatorischen Leitung
übernommen hat. Das sei die
grösste Neuigkeit in Hinblick auf
die Podium-Konzerte, wie Man-
dozzi erklärte. Mit demselben Ziel
im Blick werden die beiden die
Konzerte künftig also gemeinsam
gestalten und organisieren. Die
Konzertreihe hat Initiator Man-
dozzi dabei vor über einem Jahr-
zehnt aus der Taufe gehoben. Die
12. Ausgabe in diesem Jahr wird
mit dem Akkordeon-Duo Raphael
Brunner und Damian Keller am 9.
Februar eröffnet – ein Novum im
Rathaussaal. 

Förderpreis statt Wettbewerb

Nachdem die Konzertreihe
gleichzeitig jahrelang auch ein
Wettbewerb war, gibt es seit letz-
tem Jahr bereits eine zweite Verän-
derung: Der Podium-Wettbewerb
wurde zum Förderpreis. Dadurch
wollen die Organisatoren den jun-
gen Solisten eine konkrete Unter-
stützung bieten – nämlich die Teil-
nahme an sehr gefragten und
nützlichen Meisterkursen in der
ganzen Welt. Dass es in diesem

Sinn keine Rangliste gibt, davon
zeigte sich auch Jurymitglied Josef
Frommelt bei der Programmvor-
stellung in Vaduz begeistert. Denn
jeder Lehrer habe seinen eigenen

Stil und die Vielfalt des Lernens
komme später der Qualität zugute,
erklärte Frommelt. Der öffentliche
Auftritt ist dabei seiner Ansicht
nach in vielerlei Hinsicht eine

echte Herausforderung und
gleichzeitig Nervenstress für die
Künstler: «Junge Menschen, die
vor Publikum spielen, das ist
durch nichts zu ersetzen», erklärte

er weiter. Für Saphira Kaiser, David
Kessler, Ulrich Huemer und Isa-
Sophie Zünd ist es ein Debüt.
Alesh Puhar bezeichnete dies als
zweifelsfrei wichtigsten Meilen-
stein im Leben eines Musikers.

Auf hohem Niveau

Wie jedes Jahr ist auch in der
diesjährigen Konzertreihe wieder
ein Stück von Josef Rheinberger
mit dabei. «Es freut mich, wenn
kleinere und grössere Gelegenhei-
ten genutzt werden, um Rheinber-
gers Kompositionen zu verbrei-
ten», schreibt etwa Erbprinzessin
Sophie im Programmheft, das ges-
tern im Vaduzer Rathaus vorge-
stellt wurde. Daneben stehen Dar-
bietungen von Bach, Händel,
Haydn und Chopin auf dem Pro-
gramm. «Es ist Maestro Mandozzi
gelungen, die über die Landes-
grenze hinaus bekannte Konzert-
reihe auf hohem Niveau und äus-
serst erfolgreich fortzuführen», be-
tont Bürgermeister Ewald Ospelt
im Programmheft. 

Die Konzertreihe unter dem Pa-
tronat von Erbprinzessin Sophie
umfasst sechs Sonntagskonzerte
im Vaduzer Rathausaal. Sie be-
ginnt kommenden Sonntag und
endet mit einem Abschlusskonzert
am 15. Juni. (dws)

www.podium-konzerte.li 
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Sie freuen sich auf die bevorstehende Podium-Reihe, die diesen Sonntag um 11 Uhr startet.

Filmaufführung zur Finissage
SCHAAN. Die erfolgreiche Ausstel-
lung von Martin R. Wohlwend mit
dem Titel «Unter uns» im Domus
in Schaan endet diesen Sonntag
mit einer Filmvorführung.

Bei der Auswahl des Films han-
delt es sich unter anderem auch
hier um das Thema Strassen. Auf
einem sich schier endlos hinzie-
henden Teerband kriecht ein klei-

ner Rasenmäher mit einem unge-
wöhnlichen, selbst gebauten An-
hänger im Schlepptau dahin. Ge-
steuert wird das Gefährt von
einem alten Mann, in seinem Hei-
matort in Iowa als Sturschädel
Alvin Straight bekannt. Sein Ziel:
Ein Hunderte von Meilen entfern-
tes Nest in Wisconsin, wo sein
kranker Bruder lebt, mit dem er

sich endlich auszusöhnen ge-
denkt. Ein grotesker Plan mit eh-
renwertem Ziel, geboren aus Fi-
nanznot, Stolz und dem Starrsinn,
das Unmögliche wahr machen zu
wollen.

Leise, zurückgenommen, ohne
einen Hauch von Pathos und Sen-
timentalität, wie die Strassenbilder
von Martin R. Wohlwend, erzählt

Kultregisseur David Lynch («Wild
at Heart», «Lost Highway») den Ro-
admovie der Extraklasse, der auf
einer wahren Geschichte basiert.
Brillant das Spiel des oscarnomi-
nierten Hauptdarstellers Richard
Farnsworth, kongenial Sissy Spa-
cek als dessen Tochter Rose und
erlesen die Kameraarbeit von
Freddie Francis. Wohltuend anders

als gängige Mainstream-Ware. Die
Filmvorführung beginnt in der
Domus Galerie am Sonntag, 9.
Februar, um 16 Uhr. Ab 12 Jahren.

Die Ausstellung «Unter uns» ist
an diesem Wochenende noch ein
letztes Mal am Freitag, von 14 bis
20 Uhr, und Samstag sowie Sonn-
tag, von 14 bis 18 Uhr, zu bewun-
dern. (pd)


